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Das Neichsmietegesetz.
Der Reichstag hat in seiner Sitzung vom 21 . Juni 1921

chn Entwurf eines Gesetzes über die Regelung der Mied
Ausbildung (Reichsmietegesetz) dem 13 . Ausschuß zur
Berichterstattung überwiesen . Der von diesem Ausschuß
Burchgearbeitete Entwurf wurde jetzt nach wesentlichen
Blenderungen dem Reichstag wieder vorgelegt . Da der
» rste Entwurf in seinem wesentlichen Teil die Soziali-
Fieru ng des städtischen Hausbesitzes bedeutete, versuchte
Der Ausschuß das Gesetz dadurch annehmbar zu gestalten,
Daß es die Möglichkeit offen läßt , in nicht zu langer Zeit
lwicder zur freien Wohnungsbcwirtschaftung durch den
Hauseigentümer und anderseits zur Belebung der pri-
Daten Wohnungsbautätigkeit zu gelangen . Der Entwurf
lieht daher eine Befristung des Gesetzes dahingehend vor,
» aß das Gesetz entsprechend dem Vorschlag des Ausschusses
« m 1 . April 1926 wieder außer Kraft treten soll.

Das neue Gesetz wird die bisherige Regelung der
Mietzinsen grundlegend ändern . Während alle Aus¬
gaben für Lebenshaltung , sich nach und nach den Wirt«

chastlichen Zeitverhältni sen angepaßt haben , wurde diese
Anpassung bei den Mieten künstlich gehindert . Diel

Folge ist ein großes Anwachsen der Wohnungs¬
not, weil nicht gebaut wird , und zum andern ein Ver¬
fall der Häuser, weil es an Mitteln fehlt , sie baulich
« istandzusetzen.
tz Der Entwurf beabsichtigt , die Höhe der Miete nunmehr
»eichsgcsetzlich zu regeln . Bei der Berechnung ist von
idem Mietzins auszuHehen, der für die mit dem 1 . Juli
» 914 beginnende Mrerzcit vereinbart war (Friedens-
imiete) . Bei vorkommendem Streit über die Höhe der
Fricdensmiete entscheidet das Mieteinigungsamt . Dieses
Wlmt muß ferner auf Antrag eines Vertragsteils als
Hriedensmiete den ortsüblichen Mietzins fcststellen, wenn
Dine Friedensmiete nicht vereinbart war oder diese sich
nicht mehr feststellen läßt . Wichtig ist, daß bei Bauten,
deren Fertigstellung in der Zeit vom 1 . Juli 1914 bis
80 . Juni 1918 erfolgte , das Mieteinigungsamt die
Friedensmiete in der Höhe festzusetzen hat , die den gegen;
die Friedenszeit erhöhten Baukosten entspricht.
- Zu dieser Grundmiete treten Zuschläge für:
' !1 - Die Steigerung der Zinsen einer in der Vorkriegs¬

zeit vorhandenen Belastung des damaligen Grund stiws-
werts , soweit die Belastung in dem Bezirk , für den der
Zuschlag festgesetzt wird , allgemein üblich war, und die
Erneuerung dieser Belastung.
> L. Die Betriebskosten.

3 . Die Kosten für laufende Jnstandsetzungsarbeiten.
' Die Zuschläge müssen in Hundertsätzen der Friedens¬

miete festgesetzt werden. Der Gesetzentwurf bestimmt ge-
« au, was als Betriebskosten anzusehen sind, nämlich : für
bas Haus zu entrichtende Steuern , öffentliche Abgaben,
Versicherungsgebühren , die Kosten für eigene und fremde
Berwaltungstätigkeit und ähnliche Unkosten. Als laufende
Jnstandsetzungsarbeiten gelten nicht die vollständige Er¬
neuerung der Dachrinnen und Ablaufrohre , das Umdeckeu
des Dachs , der Abputz oder Anstrich des Hauses im Aeu-
hern, der Neuanstrich des ganzen Treppenhauses im Jn-
sreni sowie die Erneuerung der Heizanlage bei Sammel-
h izungen und Warmwasserversorgung . Diese Art Arbei¬
ten finden ihre besondere Regelung in einem der soge¬
nannten „großen Jnstandsetzungsarbeiten " betreffenden
« lbschni t . Zur Schaffung der für große Jnstandsetzungs-
Mrb . iten notwendig werdenden Mittel soll von den Mie¬
tern ein von der Obersten Landesbehörde festzusetzcnder
Hundertsatz der Grundmiete als ein weiterer Betrag
Hezahlt werden . Der Vermieter ist verpflichtet , die Be¬
läge zu vereinnahmen und an eine von der obersten
Echörde zu bestimmende Stelle abzuführen . Die Gel¬
ber sollen nur für große Jnstandsetzungsarbeiten ver¬
wendet werden , wobei die Oberste Landesbehörde anordnen
kann , daß die eingehenden Beträge für jedes Haus ge¬
ändert zu verbuchen sind, und daß der Vermieter über die
Verwendung Rechnung zu legen hat . Sie kann ferner
.gestatten , daß aus den eingehenden Beträgen einzelnen
Vermietern Darlehen gewährt werden . Die für große Jn-
Landsetzungsarbeiten angesammelten Beträge sind steuer-
Drei.

Diese in dem Gesetzentwurf vorgesehene Regelung der
Geldbeschaffung für große Jnstandsetzungsarbeiten ist ohne
Frage eine große Schwäche des Gesetzes, die auch bei der
Beratung von verschiedenen Mitgliedern des Ausschußes
getont wurde . Insbesondere liegt die Gefahr nahe , daß
wieder neue behördliche Stellen mit weitgehenden

Jahrgang ivsr.

Befugnissen geschaffen
'werden müssen, wodurch die tat¬

sächliche Vonrahme dringend notwendiger größerer Jn-
standsetzungsarbciten verzögert wird . Da nach einer Er¬
klärung des bei der Ausschußberatung anwesenden Ver¬
treters der preußischen Regierung die preußischen Städte
es abgelehnt haben sollen , für jedes Haus besondere Rech
nungskonten anzulegen , dürste die Annahme dieser Art der
Regelung der Aufbringung der Kosten für große Jnstand¬
setzungsarbeiten durch das Plenum des Reichstags noch
fraglich sein.

Eine besondere Regelung erfährt die Bemessung des
-Mietzinses für gewerbliche Betriebe, für die auf
Antrag des Vermieters das Mieteinigungsamt einen be¬
sonderen Zuschlag zu der gesetzlichen Miete festsetzen

.kann, wenn infolge der Eigenart des Betriebs besonders
hohe Betriebs - und Instandsetzungskosten entstehen.

Zur Wahrung 'ihrer Interessen sind die Mieter eines
Hauses berechtigt, einen Mieterausschuß zu bilden,
der in Streitfällen eine Einigung herbeiführen soll , in
Fällen eines Streites über Pie Festsetzung der Beträge
für die sogenannten großen Jnstandsetzungsarbeiten aber
von dem Mieteniigungsamt vor der Entscheidung gehört
werden muß.

Ob der Entwurf des Reichsinletegesetzes die Annahme
Ms Reichstags finden wird , erscheint fraglich, obgleich der
Entwurf wesentlich von dem ersten, der, wie erwähnt , zu
einem wesentlichen Teil die Sozialisierung des städtischen
Hausbesitzes erstrebte, abweicht.

Schwere Bedenken wurden auch im Reichstag dagegen
erhoben , daß das Gesetz eine große Menge neuer
Beamten erfordern wird ; es wurde berechnet, daß etwa
2Ü.000 Beamte mit 21/2 Millionen Mark Gehältern nöng
sein werden , die soziale Gesetzgebung werde Deutschland
bald in ein Land verwandeln , das zur Hälfte aus Be¬
amten bestehe . Man findet es ferner — und zwar nicht
mit Unrecht — unerträglich , daß der Gesetzentwurf ganz
Mrs die großstädtischen Verhältnisse zugeschnitten fei
und daß

'es Berlin und irgend ein kleines Dorf auf
gleiche Stufe stelle.

Die Belastungen des Mieters durch die neue Gestaltung
der Miete werden erheblich sein . Die Zuschläge zur Frie¬
densmiete werden auf 150 —200 Prozent der Grund¬
miete geschätzt ; die neue Teuerung der Baupreise , die
gegenwärtig das 30fach der Preise von 1914 erreicht hat,
und die höhen steuerlichen Belastungen der Grundstücks¬
werte durch kommunale Abgaben werden diese Schät¬
zungen vermutlich teilweise schon überholt haben . Dazu
kommt die weitere Belastung durch die 50prozentige
Mietsteuer des Reichs.

Der Milliardenschaden durch die Verkehrsnot.
Essen , 23 . F . br. In einer vom Zweckverband nord-

westdeutscher Wirtschaftsvertretungen einberufenen Ver¬
sammlung , zu der viele hervorragende Führer des deut¬
schen Wirtschaftslebens erschienen waren , wurde folgende
Entschließung an die Reichsregierung gefaßt:

„Die versammelten Vertreter hanseatischer, mitteldeut¬
scher, niedersächsischer und rheinisch-westfälischer Wirt¬
schaftskreise sehen mit großer Besorgnis auf die unhalt¬
bar gewordenen Verhältnisse im Eisenbahngüterverkehr.
Seit Jahresfrist wird die deutsche Wirtschaft dauernd be¬
unruhigt durch schwere Störungen im Transportwesen,
die sich besonders in andauerndem Wagenmangel und in
kürzer oder länger dauernden Verkehrssperren , nicht nur
bestimmter Linien und Bahnhöfe , sondern ganzer Ver¬
kehrsgebiete ausdrücken. Hierdurch tritt zu den ohnehin
schon stark zurückgegangeuen Leistungen bei der Eisen¬
bahn eine Verlangsamung des Verkehrs ein , die eine ge¬
wöhnliche Erhöhung der Umlaufzeit der Güterwagen und
eine immer mangelhafter werdende Wagengestellung zur
Folge hat . Die volkswirtschaftlichen Schäden , die durch
diese Verhältnisse entstanden sind, belaufen sich auf viele
Milliarden Mark . Sie drücken unsere schon ohnedies
zu geringe Gütererzeugung auf ein gefahrdrohendes Maß
herab , gefährden aufs schwerste unfern mit ungünstigen
Verhältnissen kämpfenden Außenhandel , namentlich in den
deutschen Seehäfen und unsere See - und Binnenschiff¬
fahrt und damit die Einnahmequellen , aus denen wir
unfern Einfuhrbedarf bestreiten. Die Versammlung for¬
dert aufs entschiedenste, daß sofort eine durchgreifende Re¬
form in Verwaltung und Betrieb der Eisenbahn durch¬
geführt wird mit dein Ziel einer Erhöhung des Wirkungs¬
grads des gesamten Apparats , technischer Modernisie¬
rung der Bahnanlagen und der Fuhrparks , der Beschräu-

kur/g des Personals , der Fürsorge für das Personal , einer
Besserung des Verhältnisses und des Handinhandarbeitens
mit den Verkehrtreibenden sowie eines einfachen und kla¬
ren Tarifsystems .

"
Wie groß die Schäh e n durch die unhaltbaren Zustände

im Güterverkehr sind, beweisen folgende Zahlen aus de« .
Bericht des Gcheimrats Beukenberg: Den Zechen er--
wachsen durch die große Lagerung ungeheure Kosten. Die
Lagerung der Kohlen kostet für die Tonne 28 Mark , die
des Kokses 60 Mark für die Tonne . In einem Viertel¬
jahr mußten durch ungenügende Wagengestellung 30 00V
Feierschichten im Ruhrgebiet eingelegt werden . Die glei¬
chen Folgen treffen auch die Eisenindustrie . Wenn die
auf den Halden gelagerten Kohlenmengen den große»
Eisenwerken hätten zugeführt werden können, so würde»
etwa 650000 Tonnen Eisenerzeugnisse mehr hergestellt
worden sein. Nach einer Berechnung von durchschnittlich
5000 Mark für die Tonne Eisenerzcugnissc ist sonach ei«
Verlust von 3,2 5 Milliarden Mark entstanden . Im
rheinischwestfälischen Braunkohlenbezirk ist als Folge deS
Wagenmangels ein Förderausfall von 750 000 Tonne»
im Wert von 20 Millionen Mark verursacht worden . Des
weitern war der Roheisenverband gezwungen , 40 000 T ».
Roheisen vom Ausland zu kaufen, und schließlich sind etw»
5000 Auslandsaufträge als Folge des Kohlenmangels
zurückgez gen worden . In der deutschen Ammoniakindu¬
strie lagern Zehntausende von Tonnen Ammoniak , die
nicht abtransportiert werden können.

Syndikus Dr . L euksel d-Hamburg führte u . a . an,
daß allein das Hamburger Gas - und Elektrizitätswerk
in der zweiten Hälfte des Monats Dezember 135 000 To.
Kohlen aus England einführen mußte , wodurch ein Scha¬
den von 40 Millionen Mark entstand.

Deutsche und französische Rüstungen 1914.
Im November vorigen Jahrs ist an Hand amtlicher

Angaben aus dem Lager der Entente nachgewiesen wor¬
den, daß das französische Heer — selbst ohne die vielen
Tausende eingeborener Truppen — auf Friedenssuß stär¬
ker, an Zahl der militärisch ausgebildeten Wehrpflich¬
tigen gleich stark, mit Munition reichlicher ausgerüstet
war als das deutsch . Tie wichtigsten Zahlen seien noch¬
mals übersichtlich zusammengefaßl:

militärisch Schußzahl dsr
Friedensstärkdausgebildet Jnfant . FeldarM.

Deutschland 761000 4 .87 Mill . 970 Mitl . 5 .2Mill.
Frankreich 794 000 4 98 „ 1310 „ 5 . 68 „

Tie militärisch Anspannung der um 26 Millionen
schwächeren französischen Bevölkerung — 39 gegen 65

Millionen — ist erstaunlich . Dabei brauche Frankreich
nur auf einer Front zu kämpfen, Deutschland aber auf
zweien . Man könnte nun sagen , das beweise nichts für
eine friedfertige Gesinnung , sondern die leitenden Ber¬
liner Stellen hätten eben in Ueberhebung und Vdrbhn-
dung die Unzulänglichkeit der deutschen Rüstungen nicht
erkannt . Dieser Einwand wäre nicht zutreffend.

Das deutsch Wehrgesctz von 1913 suche die H.reres-
stärke zu erhöhen . Aber das erste verstärkte Rekruten¬
kontingent mit einem Mehr von 60000 Mann wurde
erst im Herbst 1913 eingestellt , das zweite wäre im Ok¬
tober 1914 gefolgt . Das aktive Friedcnsh . er würde s»-
mit erst dann die vorgesehene Stärke von 822 MO Köpfen
erreicht haben . Tie volle Wirksamkeit des Gesetzes für
die Kriegsstärken , nämlich die Erhöhung der Jahrgänge
der Reserve , der Landwehr und des Landsturms , konnte
sich naturgemäß erst noch viel später fühlbar machen
und würde für den Landsturm erst 1938 zum Abschluß
gelangt sein.

Ebenso hatte man nach den Erfahrungen der Balkan¬
kriege von 1912 und 1913 die Unzulänglichkeit der
deutschen Munitionsausrüstung in Berlin sehr wohl er¬
kannt . Am 18 . Juli 1914 schrieb der preußisch Kriegs¬
minister an den Reichkanzler : „Tie weitere und ra¬
schste Erhöhung der Munitionsreserve ist eine unver¬
meidlich Forderung . Es sind mindestens 1200 Schuß
für jedes Geschütz bcreitzulegen .

" Aber Bethmann Holl-
weg rechnete nich mit so naher Kriegsgefahr . Tie Not¬
wendigkeit , die deutsch Rüstung zu Lande zu verstärken,
war klar erkannt . Aber man glaubte , es genüge , wenn
das Heer allmählich vermehrt und wenn die „unver¬
meidlich" benötigte Erhöhung der Munition in drei Jah¬
ren bis 1917 durchgeführi würde.



Gegenüber solchen Tatsachen und Beweisen ist dre Rn- i
Rage, Deutschland habe für das Jahr 1914 einen An¬
griffskrieg vorbereitet, Purer Schwindel . -

Neues vom Tage.
Zur Wahl des Reichspräsidenten.

Berlin , 23 . Febr . Zu der nun in Bälde bevorstehen¬
den Neuwahl des Reichspräsidenten schreibt der
„Deutsche Zeitungsdienst " (Deutsche Volksparter ) , dre
Sozialdemokraten werden ohne Zwersel Ebert wre-
der als Bewerber aufstellen . Die Besetzung dürfe aber
nicht wieder zur Parteisache gemacht werden , vielmehr
müsse eine Persönlichkeit an die Spitze des Reichs be¬
rufen werden , die in der internationalen Poimr
Deutschland mit allem Nachdruck vertreten kann . Alle
deren Parteien müssen sich daher auf einen solchen
Mann einigen , die Wahlbestimmungen könnten sonst
vielleicht doch Ebert zum Sieg verhelfen , auch wenn
er die unbedingte Stimmenmehrheit nicht erhielte . Es
wäre ein beklagenswertes Schauspiel , wenn auch die
Präsidentenwahl in Parteizank ausarten sollte.

AuS dem besetzten Gebiet.
Mainz , 23 . Febr . Beim hiesigen französischen Ober¬

kommando ist eine Hauptstelle für die Anwerbung
zur Fremdenlegion eingerichtet worden.
Die Zusammenkunft Lloyd Georges mit Poincare.

Paris , 23 . Febr . Wie verlautet , wird die Zusammen¬
kunft Lloyd Georges mit Poincare in Calais oder
Boulogne stattfinden . Dis beiden Ministerpräsidenten
werden sich voraussichtlich darüber einigen , daß auf
der Konferenz von Genua , deren Verschiebung voraus¬
zusehen ist , keiner der bestehenden Friedensverträge be¬
handelt oder in Frage gestellt wird , daß somit auch
die deutsche Entschädigung außer jeder Erörterung
bleibt . Vielmehr soll der Völkerbund , in dem der
französische Einfluß überwiegt , mit der Behandlung
der Fragen beauftragt werden , die in Genua nicht be¬
sprochen werden , außerdem soll ihm die Ausführung
der Beschlüsse von Genua übertragen werden . Die
Beteiligung der Sowjetregierung an der Konferenz
von Genua soll noch nicht die rechtliche Anerkennung
dieser Regierung bedeuten , doch sollen wirtschaftliche
Abkommen mit Rußland abgeschlossen werden können.
— Diese Bedingungen der Verständigung würden den
Glatten Sieg Poincares über Lloyd George bedeuten.

Die RegicrungskrisiS in Italien . i
Mailand , 23 . Febr . Dem „Popolo " zufolge besteht

der wahre Grund der nun über zwei Wochen dauern¬
den Regierungskrisis in dem Kampf zwischen Gio-
kitti und Nitti auf dem Gebiet der Außenpolitik.
Während Giolitti nach Frankreich neigt wie Sforza,
nähert sich Nitti der sogenannten europäischen Po¬
litik Lloyd Georges . Giolitti hat die Unterstützung
der Katholischen Volkspartei und der Sozialisten , Nitti
diejenige de -- alten italienischen Liberalismus-

Aus dem besetzten Gebiet.
Mainz , 23 . Febr . Ein Fußballklub in Schnor¬

bach hatte das im besetzten Gebiet verbotene Theater¬
stück „ In der Strafkompagnie von Avignon " aufge-

,führt und zwar unter Uebertragung in russische Ver-
chältnisse mit dem Titel „Das Grab von Sibirien ".
Di e französische Behörde hatte aber von der Auffüh-
jrnng Kenntnis bekommen und der Vorsitzende des
Hereins wurde zu drei Monaten Gefängnis und der
Leiter des Theaterabends zu drei Monaten Gefängnisund 1516 Mk. Geldstrafe verurteilt.

Die deutsch -polnischen Verhandlungen.
Genf , 23. Febr . Die bisherigen deutsch-polnischen

Herhandlnnäen lassen erkennen , daß sich eine zufrieden¬
stellende Lö'

ung kaum erzielen läßt . In einigen Fragen
iwird man die Entscheidung des Präsidenten Calonder

Wenn leise deinGewissen spricht.
Zum Lasten oder Tu» dich mahnt,
Dan» überhör' di« Stimme nicht,
In Demut folg « und in Treue;
Den» sicher, ehe du'S geahnt,
Erfaßt zu spät dich bittre Re«e.

-»

Im Aampf um ( isbe.
Roma» »on Rudolf Zolling« r.

7G (Nachdruck verboten.)

Er hatte wohl mit Wärme gesprochen , aber ganz oyns
dis heiße Leidenschaft des Verliebten, und wieder glitt
da- wehmütige Lächeln von vorhin über Luisa Magnus'
schönes, trauriges Gesicht.

„Nein, ich habe Ihnen wegen dieser Zweifel nie ge¬
zürnt , wie schwer icki auch unter ihnen gelitten haben
mag ! Aber das, was Sie mir jetzt bieten wollen» mein
Freund — es kommt leider zu spät."

»Zu spat, Luisa ?" fragte er verständnislos . »Und
« arum zu spät ?"

„Weil ich inzwischen innegeworden bin, daß ich mich
»an allem Anbeginn in einem verhängnisvollen Irrtum
desunden habe !"

»In einem Irrtum — über meine Person oder metne«
Charakter ?"

»Rein — lch befand mich in einem Irrtum über mich
selbst. Die reine, innige Freundschaft, um die ich einst so
heiß gerungen, heute könnte ich sie als ein Geschenk von
Ihnen , Herr Rodeck. schon deshalb nicht mehr auyehmea»

anrufen müssen . Dieser hat als äußersten Schluß¬
termin für die Besprechungen des 10 . März festgesetzt,
über den hinaus keine Besprechungen mehr abgehalten
werden sollen.

Deutschlands ; Sachliefcrungen für Frankreich.
Paris , 23 . Febr . Der französische Minister für öf¬

fentliche Arbeiten schlägt vor , Deutschland einen gro¬
ßen Auftrag an Eisenbahnschienen , Streckenmateriak
und Material für elektrische Leitungen zu übergeben.
Diese Forderungen könnten auf den Friedensvertrag
gestützt werden , der die Verbündeten berechtigt , solche
Sachlieferungen zu verlangen , die geeignet sind , den(
wirtschaftlichen Wiederaufbau zu fördern.

Die italienische Zustimmung.
Paris , 23 . Febr . Einer Meldung aus Rom zufolge

hat die italienische Regierung der französischen For¬
derung auf dreiwöchentliche Verschiebung der Kon¬
ferenz von Genua zugestimmt.
England soll mit der Rückzahlung der Schulden a«

Amerika beginnen.
' Paris , 23 . Febr . Aus Washington wird gemeldet,
Präsident Har ding habe in der Haushaltkommisston
des Parlaments gesagt , er hoffe , daß England mehr als
eine Milliarde Dollars in Schatzscheinen auf Konto der
amerikanischen Anleihe an England zurückzahlen werde.

t Landtag.* Stuttgart , 23 Sehr.
112 . Sitzung . Die Verhandlung über den Antrag

Stetter fand heute eine unerquickliche Fortsetzung,
zunächst mit den Frauen als Rednerinnen . Die sozial¬
demokratische Frau Hill er sprach von einer Hetzjagd
der Polizciorgane auf die Frauen , von erpreßten Ge¬
ständnissen vom Zweikindersystem der oberen Gesell¬
schaftsschicht , skandalöser Rechtsprechung und einer Be¬
günstigung der Quacksalberei. Sie verlangte die Mög¬
lichkeit , daß der Arzt innerhalb drei Monaten eingreifen
dürfe . Frl . Planck (Dem .) beklagte ebenfalls die vielen Ver¬
urteilungen und forderte eine Revision des Strafrechts,
nicht aber die Abschaffung des Par . 218 , sondern nur
eine Milderung sonne die Zuziehung von weiblichen Ju¬
risten . Dann folgten scharfe Angriffe durch den Abg.
Ziegler (Unabh . ) auf den Justizminister sowie auf
die angeblichen „Schweinereien " der Polizei und Justiz¬
behörden . Es sei ein Skandal , „katholische Grundsätze"
einzuführen , und eine Kulturschande.

Der Iustizminister verschmähte cs , auf diesen Ton
einzugehen . Er wolle den Wunsch der Parteien nach
weiterer Milde bei den Begnadigungen prüfen . Für freie
Liebe und freie Eingriffe sei er nimmer zu gaben . Prä¬
sident Haag vom Ministerium des Innern verteidigte
mit großer Energie die im Lauf der Debatte angegriffene
Landeshebammenschule und das Hebammenwesen über¬
haupt . Dr . Fürst von der Bürgerpartei lehnte namens
seiner Partei die Aushebung von Par . 218 ab . Die
individualistische Weltanschauung wolle sogar staatliche
Abtreibungsanstalten einrichten, aber die Gelüste und
Interessen der Einzelnen hätten ihre Grenze am Wohl der
Gesamtheit . Auf denselben Standpunkt stellte sich namens
der D . Volksp . Abg . Bickes . Abg . Hey mann (Soz .)
wollte die Paragraphen des Gesetzes nicht entbehren , aber
die Anklagepraxis gemildert sehen . Nach einer weiteren
Erklärung des Kommunisten Stetter, der sich einige
Ordnungsrufe holte, wurde die Frage begraben.

Das Gesetz über die Erhöhung der Geldstra¬
fe e n auf das lOfache wurde gegen die Stimmen der Kom¬
munisten und Unabhängigen angenommen ; ebenso in 1.
Lesung die Verzehnfachung der Forststrafen . — Freitag
vormittag 9 Uhr Fortsetzung. _ ^

I weil ich sie nicht auf die gleiche Weise zu vergelten ver¬
möchte ."

„ Und womit habe ich es verschuldet , daß Sie
mich heute geringer einschätzen, als vor Monaten oder
Wochen ?"

»Ich habe nicht gesagt , daß ich Sie geringer ein¬
schätze . und Sie wissen auch ohne meine Versicherung , daß
es nicht der Fall ist. Aber ich kann Ihnen nicht sagen,
warum ich heute Ihre Freundin und Ihr wunschloser
Kamerad nicht mehr sein könnte. Weil ich eine Frav
bin, darf ich es Ihnen nicht sagen l"

Seine Schwerfälligkeit, sie zu verstehen , hatte sie ge¬
zwungen , mit ihren Worten bis an die äußerste Grenze
zu gehen : mit Augen- und Mienenspiel aber ging iie
noch um einen Schritt über diese Grenze hinaus . Und
so virtuos beherrschte sie alle Mittel der Schauspielkunst»
Laß Hermann Rodeck eine rosige Blutwelle unter der
feinen Haut ihrer pfirsichzarten Wangen aufsteigen sah,
und daß das raschere Heben und Senken '

ihres Busen»
für jbn eine überzeugende , nicht mißzuverstehende
Sprache war.

Da überkam ihn eine gewaltige Ergriffenheit, und er
unterlag der mächtigen Wirkung des Augenblicks , wie io
mancher Mann von Fleisch und Blut ihr unterlegen ist.
Dies Mädchen, das ihm seine Liebe offenbarte in dem¬
selben Augenblick . wo es sicb von ihm verschmäht glaubte
und bereit war , sich für immer aus seinem Leben hinweg¬
zustehlen — dies Mädchen schien ihm so rührend , so hoch¬
sinnig und so groß, daß er es lieben mußte. War »k
bei früheren Gelegenheiten wiederholt in Gefahr gewesen

sich an ihrer berückenden , körperlichen Schönheit bis zurSinnlosigkeit zu berauschen — diesmal war es etwasanderes , das ihn gefangennahm. Und weil es diesmaletwas war , das nicht zu seinen Sinnen , sondern zu seinemHerzen sprach, darum blieb ihm nicht wie sonst die KrafLder Gefahr siegreich zu widerstehen.
»Luisa ! Berstehe ich Sie recht ? Sie können meine

Freundin nicht mehr sein , weil — weil Sie nur als meine
Frau neben mir leben könnten ?"

Laut aufschluchzend warf sich die Brasilianerin überdas Sofa und drückte ihr Gesicht in die Polster. HermannRodeck aber legte den Arm um ihre herrliche , zitterndeGestalt und richtete sie sanft empor, um sie an seine Brust
L« Sixtzk ».

! Aus Stadt und Land.
1Me«rtesg, «4. Februar iss,

" K»»lschl»ß. Durch Kurzschluß entstand gestern im
hiesigen Güterschuppen ein Brand, der im Entstehen wieder
gelöscht werde« konnte.

Ei» Lchtsplelha»- 1« Nagold . Es wird uns g«schrie,
den : Unser der Führung der Ka serbaulichtspiel« in Stutt-
gart wird am Sawswg, den 85 . Februar die Löwen ! cht.
spiele in Nagold ihre Pforten öffnen. Das neue Unternehmen
zeigt bei seinem Eröffwng ' Programm einen der größt«,
F lme der Weit, betitelt » Der erste Kcruzzug* oder die
Befreiung Jerusalems unter Gottfried von Bullion . Dieser
historische Filwwerk ist erstklassig , in seiner Art einzig da.
st . hend. ES «»twickelt i» seiner Handlung eine wahrheitr-
getreue Begebenheit aus alter Zeit. Große Muffensceu«,
von zirka tO 600 M'twv finden , wirklich dargestellte Schlacht,,
vor den Mrurrn Jerusalems, wunderbare Naturbilder M
i« diesem Filmwerk enthalt »«.

W >r möchten rS nicht versäumen noch darauf hinzuweise»,
daß in diesem F lmwerk » Jerusalem* und » Jericho * wunder,
bar in Natur photogrefierl ist . Wir empfehlen Jedermann,
eS nicht zu versäumen, dieses Filmwerk sich anzusehen. Der

> Film ist auch sür Jugendliche unter 18 Jahren.
I Die Sommerzeit wird in Frankreich auch in die-
s sem Jahr wieder eingeführt . Durch die Sommerzeit
s sollen im Vorjahr 200 000 Tonnen Kohlen und 1,
» Million Franken in Frankreich gespart worden sein?
j — Das wäre nicht eben viel !.
! Ein deutsches Privatabkommen in Rußland . Der
i „United Telegraph " meldet nach einer bolschewistischen
i Zeitung , der deutsche Neichstagsabgeordnete Freiherr
! von Lersner (Deutsche Volksp .) , vormals Vorsib
! zender der deutschen Friedensabordnung in Versailles,
! habe in Gemeinschaft mit dem Russen Tschadajew vm

der Sowjetregierung die Erlaubnis erworben , große
Holzbestände im Gouvernement Kutais (Transkauka-
sien , am Schwarzen Meer ) auf 40 Jahre auszubeuten
mit der Verpflichtung , Zellulosewerke zur Papierher¬
stellung und elektrische Kraftwerke zu errichten . 15
bis 20 Prozent der Produktion müssen an die Sowjet¬
republiken Rußland und Aserbeidschan abgeliefert wer¬
den . Nach 40 Jahren gehen die Werke in das Eigen¬
tum der Republiken über.

— Deutsche Kriegergräber Fürsorge im Aus¬
land . Eine besondere bulgarische Kommission , die aus
Vertretern der bulgarischen Ministerien des Innern und
Aeußern besteht , ist mit der Feststellung der deutschen
Soldatengräber in Bulgarien beauftragt worden . — Das
englische Arbeitsministerium befaßt sich mit Maßnahmen
zur dauernden guten Instandhaltung der Gräber aller
in England gestorbenen deutschen Kriegsgefangenen.

— Gegen die neuerliche Erhöhung der Güter»
tarife NM 20 Prozent hat der Reichsverband für
das Ver .chrswesen Deutschlands , Sitz München, teie-
Mraphisch Widerspruch beim ReichsverkehrsministeruM-
eingelegt. Der neue Milchfrachtentarif würde nicht

! nur eine 80prozentige Erhöhung , sondern auch ganz be¬
deutende Lasten sür Milchversender und Empfänger,
die das Ein - und Ausladen der Milch selbst besorgen sol¬
len , bringen , ohne daß seitens der Eisenbahnverwaltunz
irgendwelche Haftung bei Unglücksfällen übernommen
wird.

— Führung durch das württembergische Franke ».
Das württembergische Landesamt für Denkmalpflege
und der Verein zur Förderung der Volksbildung in
Stuttgart veranstalten vom 26 .—30 . April dieses Jahr-
für Geistliche , Angehörige des Lehrerberufs , Bau - und

, Museumsbeamte eine wissenschaftliche Führung durch
l das württembergische Franken . Die Fragen der Denk-
! malpfleae , der Vorgeschichte, der römischen und frän-

und nun war es, als könne sie dem tobenden Sturm
in ihrem Innern nicht länger Widerstand leisten . Mit
einem halb unterdrückten Aufschrei schlang sie die Arme
um seinen Hals , und ihre weichen, brennenden Lippe»
waren es, die zuerst die seinigen suchten und fanden.

LI. Kapitel.
Es war spät am Morgen, als Hermann Rodeck a«

einem unruhigen , von peinlichen Träumen beeinträchtigten
Schlummer erwachte. Er fühlte in den Schläfen einen
dumpfen Druck wie nach einer durchschwärmten Nacht,
und eine lähmende Schwere lag ihm in allen Gliedern.
Er erinnerte sich, daß er von Gerhard Holthausen ge¬
träumt hatte. Die Einzelheiten waren seinem Gedächtnis
entschwunden, aber es mußte etwas Fürchterliches ge¬
wesen sein» da das Grausen noch immer in seiner Seel«
nachzitterte. Verwirrt blickte er in dem fremden Zimmer
umher, bis ihm allmählich zum Bewußtsein kam. wo er
sich befand. Und mit diesem Bewußtsein kam auch die
Erinnerung an das , was gestern gescbehen war . Er griff
sich an die schmerzende Stirn und spürte erst jetzt di»
sieberische Hitze in Kopf und Hand. War er denn krank
und war dies alles, was er da erlebt zu haben glaubte,
vielleicht doch nur eine tolle Fieberphantasie ? Hatte er
Luisa Magnus wirklich in seinen Armen gehalten ? War
sie seit gestern seine Geliebte, seine Braut » sein ihm be¬
stimmtes Weib ? War er seit gestern mit unzerreißbare»
Ketten an sie geschmiedet?

Er dachte nach, und er besann sich auf alles, bis in
die kleinste Einzelheit. Es mußte also doch Wahrheit sein»
wenn er auch noch immer Mühe hatte, es zu begreifen.
Aber er war nicht imstande, weiter zu denken . Ueber di«
einfache Feststellung, daß es Wahrheit sei, kam er vorerst
noch nicht hinaus . Er wurde sich nicht klar darüber, o»
das Gefühl, das ihm so seltsam beklemmend und be¬
drückend an das Herz griff, nur ein fassungslosesStaunen
über das Geschehene, oder ob es die Qual der Reue war.

Und nun fielen seine Augen auf einen Brief, den
ihm das Stubenmädchen auf das Nachttischchen gelegr
haben mutzte , ohne daß er durch ihren Eintritt aus dem
EchlMimer geweckt worden war-

VMkch*»« fKP.



« Wen Besiedelung Weeden vom Lanteskonservator Pro¬
zessor Dr . Goeßler behandelt, durch die kirchlichen
'
Kunstwerke führt Prof . Dr . Baum, die Schlösser
werden durch Direktor Dr . Buch heit erklärt . Dre
Äührung beginnt am 26 . April in Heilbronn und leitet
Mer Weinsbrrg , Wimpfen, Oehringen , Neuenstein,
Waldenburg, Gnadenthai nach Hall . Anmeldungen bis
spätestens 1 . April an die Kunstabteilung des Vereins
zur Förderung der Volksbildung, Stuttgart , Hölder-
ltnstraße 50 . Der Preis für die Teilnehmerkarte 50Mk.

Jengvirhweide Uuterschwanderf , 23 . Febr . Im Löwen
in Unterschwandorf wurde heute nachmittag unter zahl sicher
Beteiligung der Schafhalter von nah und fern die Jangoieh-
weide als Schafweid » verpachtet und ein Pachtgeld von
SO000 Mk . erzielt. Pächter ist SchafhalterEssig au,
Böblingen. Der Hruvorrat wurde zum Preise von
145 —175 Mk. abgesetzl . Die abgängige Umzäunung brachte
einem Erlös von nahezu lO000 Mk. — Dem Wunsche des
Gemeinderats U terschwandorf entgegenkommend, wurden die
Lalwieseu an diese Gemeinde pachtweise abgegeben. Im
Hinblick auf den günstigen Erlös auS der Weide hat
der Ausschuß deS landw. BezirkSoereiaS beschlossen , im Laufe
dieses Jahres zur Hebung der Viehzucht im Bezirk eine
Zuchtviehprämierung zu veranstalten und die nötigen Mittel
hiezu zur Verfügung zu stellen.

Dorastetten, 31 . Febr. (Verhaftet.) Am Sonntag
wurde ein hiesiger Bürger verhaftet wegen Verbrechen gegen
LaS keimende Leben. Man atmet hier erleichtert auf, daß
diesem Treiben nunmehr ein Ende bereitet wird. G.

- Lslw 23 . Febr. An Stelle von BolkrbildungSkursen
wurden im Laufe deS Winters im Georgenäum 6 öffentlich,
Vorträge gehalten, die verschiedene Gegenstände der Volks¬
bildung behandelten. Gestern fand der letzte der vorgesehenen
Dortläge statt. Studienosstsor Rupp sprach über . Shake¬
speare und wir Deutsche* . Ja nach Form und Inhalt
eleganten und tiefgründigen Ausführungen behandele der
Redner die kulturellen V -rhältmsse in England und die Be¬
ziehungen und den Eirfluß Shakespeare, auf die deutschen
Dichtungen und das T realer. Der Vortrag gehörte zum
Besten , was im Georgenäum seither zu hören war. Die
Zuhörer waren begeistert von dem Dargebotenen und spen¬
deten größten Beifall. Alle Vorträge erfreuten sich eimS
außerordentlich zah reichen Besuchs, namentlich auch auS den
Gewerkschaften . ES mag die, ein Beweis davon sein , daß
die Vorträge einem allgemeinem Bedürfnis entsprachen. Der
Vorsitzende des GeorgrnäumsratS , Studiendirektor Dr Knödel,
dem eS gelang, ausgezeichnete Krä te zu den Vorträgen her-
anzuziehen , hat sich große Verdienste um die Veranstaltungen
« worben . — An der Mädchenwittelschule , an der die Ein¬
führung der 8 . Schuljahrs beschlossen wurde, soll im letzte»
Schuljahran Stelle deS Fortbildungsunterrichts HauShallungS-
künde alt Lehrfach ausgenommen werden. Eine Hau»-
haltnngSlehrerin soll zunächst provisorisch angestrllt werde».
Eire Küche konnte i« Schulbau» selbst zur Verfügung ge¬
stellt werde».

' Aichhalde«, 84. Febr . (Unglückisall .) Letzter Tage
fiel die Dienstmagd de , Adam GroßhanS in Obe ' weiter
durchs Garbenloch von der Scheuer herab und zog sich schwe e
Verletzungen und eine Gehirnerschütterung zu , so daß sie
schwer krank darniederliegt.

Stuttgart , 23 . Febr. (Exequatur . ) Freiherr E.
von Weizsäcker, ein Sohn des früheren württ. Mi¬
nisterpräsidenten, ist, wie berichtet, zum deutschen Konsul
in Basel ernannt worden. Der schweizerische Bundesrat
hat ihm nun das Exequatur erteilt.

Stuttgart , 23 . Febr. (Von der Technischen'
Hochschule .) Rektor und Senat der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart haben den Textilindustriellen Emil
Gminder , Fabrikbesitzer in Reutlingen , Fritz Hornschnch,
Kommerzienrat in Kulmb-ach, F . W . Kuhn, Fabrikdirek-
tor in Augsburg und Karl Roesch , früher Fabrikbesitzer
an Mülheim a . d . Ruhr , in Anerkennung ihrer erfolg¬
reichen und tatkräftigen Förderung und Mitwirkung auf
den Gebieten der textilen Forschung und deren Organi¬
sation und der Hebung und Sicherstellung des textiltech-
« ischen Untervichtswesens die Würde eines Doktor-Inge¬
nieurs ehrenhalber verliehen.

Stuttgart , 23 . Febr . (Unterrichtsbeirat . ) Nach
der „ Württ . Lehrerzeitung " hat das Kultministerium einen,
Gesetzentwurf über die Einrichtung eines Unterrichts - '
beirats für Württemberg ausgearbeitet , der dem Württ.
Lehrerverein zur .Aeußerung und Stellungnahme zuge¬
gangen ist.

23 . Febr . (Das Königstor geret-
Die Sammlung für den schonenden Abbruch des

KLn^ ttors hat in drei Tagen die nötige Summe von
8500 ^ Mark erbracht, nachdem außer der Stiftung des
Direktors von Stauß -Berlin (5000 Mk . ) ein Beitrag in
gleicher Höhe von der Robert Bosch-Kriegsstiftung einge-
tzangen war . Indessen , ist eine würdige Wiederaufrichtnng
Der beiden wertvollen Außenseiten an einer geeigneten
Stelle wegen der Kosten noch in Frage gestellt, wenn
nicht auch Staat und Stadt das Ihrige tun . Die Jnnen-
isront des Tors kommt ganz in Wegfall.

, Lohnregelung. Die Löhne im Malergewerbe
find nach einem Schiedsspruch des Haupttarifamts in Ber¬
lin vom 15. Februar ab auf 13 .90 Mk . in der Stunde
festgesetzt worden : Gehilfen unter 20 Jahren erhalten
Ü2 .90 Mk.

Heilbronn , 23. Febr. (Bubenstreich .) Wegen
»risenbahngesährdung stand der 15 Jahre alte Karl Sten-
Pel von hier vor der Strafkammer . Er hat am Sonntag,
Pen 30 . Okt. , aus dem hiesigen Güterbahnhof mehrere
Weichen umgestcllt und an verschiedenen Wagen die
Bremse aufgemacht, wodurch eine Anzahl beladener Wa-
Uen ins Rollen kam und einer davon entgleist ist. Durch
Die Entgleisung ist ein Schaden von 380 Mt . entstan¬
den . Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Monat Gefängnis.

Künzelsau , 23 . F .'br . (Holser st euer . ) Nach dem
Vorbild der Stadt Stuttgart wurde auch hier die Ein¬
führung der Nachtsteuer von den Gemeindekollegien be¬
schlossen und zwar soll von 11 — 12 Uhr nachts eine
Steuer von 2 Mark , von 12— 1 Uhr eine solche von
5 Mark erhoben werden.

Beizkofen , 23 . F br . (Freud und Leid .) Lebens¬
lust und Todesklage berühren sich im menschlichen Leben
oft nahe . In tragischer Weise erfüllte sich die Wahr¬
heit dieses Satzes in der Familie Bold zur „ Krone"
hier . Vor 14 Tagen feierten Sohn und Tochter der Fa¬
milie Doppelhochzeit. Beide Eltern waren durch Grippe
ans Bett gefesselt und konnten an dem Familienfest nicht
teilnehmen . Am 16 . Februar starb alt Kronenwirt Bold,
zwei Tage nachher erlag auch seine Ehefrau Katharine
Bold der heimtückischen Krankheit.

Sturrgarr , 28 . Febr. (Verbilligung von Le¬
bensrnitteln .) Zur Verbillrgung der Preise für Milch
^und Brot hat ver Gemeinderat heute 2 ' /2 Millionen Mack
bewilligt in der Voraussetzung , daß auch aus Landes - und

iReichsmitteln Zuschüsse für diesen Zweck zur Verfügung
gestellt werden . Von der Summe entfallen auf die Ver¬
billigung des Brots IH2 Millionen , auf die Milch 1 Mil¬
lion Mark , und zwar so, daß das Brot um 1 Mark der
Laib , die Milch um 2 Mark das Liter verbilligt werden
soll . Die Zuschüsse werden nur an nachweislich Bedürftige
in Gutscheinen gewährt.

Stuttgart , 23 . F : br. (Lohntarif in der Land¬
wirtschaft . ) In den letzten Tagen fanden hier Ver¬
handlungen statt über ein neues Tarisabkommen der land¬
wirtschaftlichen Arbeiter . Es wurde eine Erhöhung der
Teuerungszulagen -um 40 —70 Prozent für die ver¬
schiedenen Kategorien der Arbeiter in der Landwirtschaft
zugestanden . Arbeitgeber und Arbeitnehmer traten dem
Abkommen bei.

Unterschwaudorf , OA . Nagold , 23 . Febr . (Teure
' Pacht . ) Bei der Verpachtung der hiesigen Jungvieh¬
weide als Schafwcide wurden 80 000 Mark Pachtgeld er¬
zielt.

GosbaH , OA. Geislingen , 23 . Febr. (Auswan¬
derung .) Dieser Tage reisten von hier allein 30 Mann
nach Holland , um im Baugewerbe Beschäftigung zu finden.
Auch bei den Mädchen regt sich die Wanderlust.

Ehpingen (Baden ), 23 . Febr . (Großer Verlust .)
Eine Schafherde in der Nähe des Massenbachs bei Schluch¬

zern wurde nachts von einem herumstreiscnden Huntsange-
Zallen und in den Bach getrieben . Die Tiere ertranken und
Drückten sich zu Tode . 53 Schafe , die bereits verender
waren bzw . notgeschlachtet werden mußten , wurden weg-'geschafft . ^ , . . . . -

Vermischtes.
Mannesman »» -s-. In Remscheid ist der bekannte

Erfinder der nahtlosen Röhren , Reinhard Mannes¬
man » , der älteste von sieben Brüdern , im 63 . Le¬
bensjahr gestorben . Mannesmann wurde außer durch
seine bahnbrechende Erfindung auch durch seine Er¬
werbung großer Erzlager in Marokko viel genannt , die
bekanntlich zu der berüchtigten Konferenz von Al-
geciras 1910 führte , bei der die . deutsche Diplomatie
so wenig rühmlich abschnitt.

Klatsch. Der amerikanische Nachrichtendienst „United
Preß " verbreitet eine Meldung , bei brasilianischen
Behörden sei ein Paß auf den Namen Wilhelms von
Hohenzollern (des Kaisers) in Umlauf gewesen . Auf
Verlangen der Verbandsmächte fei der Paß wieder zu¬
rückgezogen worden.

Die „Aufrundung " . Dem „Schwäb . Merkur" schreibt
ein Leser . In der Schule lernt man, daß 8 und 12
20 mache , nach der Reichseisenbahn macht es aber 21!
Wenn man nämlich in Böblingen eine direkte Fahr¬
karte über Stuttgart nach Kirchheim u . T . löst, hat
man 21 Mk . zu bezahlen , nimmt man aber eine Karte
von Böblingen nach Stuttgart und in Stuttgart wie¬
der eine nach Kirchheim , so kosten die Karten 8 und 12,
zusammen 20 Mk. Auf Befragen antwortete der Schal¬
terbeamte : „Was wollen Sie machen? Es wird halt
aufgerundet !"

Anschlag auf einen Arbeiterzug. In den Betriebs¬
gleisen der Badischen Anilin - und Sodafabrik wurde
am Dienstag früh während der Ausfahrt des Per¬
sonenzugs von Ludwigshafen nach Oppau durch Bu¬
benhände eine Weiche umgestellt , so daß die letzten
Wagen des Zugs in ein anderes Gleis liefen und dort
auf einen haltenden Zug aufstießen . Glücklicherweise
entstand nur Materialschaden. Das starke Geräusch deS
Zusammenstoßes ließ in den anderen Teilen der Fabrik
die Vermutung austomm n . daß wieder eine Explosion
stattgefunden habe , was Anlaß zu einer Verwirrung
gab . Dem verbreck e ischen An ch

'
. ag hätten leicht Hun¬

derte von Arbeitern zum Opfe^ fallen können.

Lande ! und Verkehr.
* HakrrrlöS . Bei dem am Mittwoch den 38 . Febr . im

! Grüne» Bann» in Altrnstetg stattgefundenen Stammholzver-
? kauf de« Forstamt » Altensteig, bei welchem insgesamt 1580

Fstm ., darunter 717 Fstm. Forche» und 854 Fstm . Fichte»
» . Tannen »um Verkauf kamen, wurden erzielt für Forche«
583 Proz., für Ficht,» und Tannen 550 Proz.

Dorlarkurs am 23 . Februar 214 Mark.
Der Ansrandswert der Mark in Pfennigen am 23.

Februar in : Holland 2 . 0 , Belgien 4 . 4, Norwegen 3 . 1,
Dänemark 2 . 5 , Schweden 2 . 0 , Italien 7 . 6 , England
iL . 2 , Amerika 2. 0, Frankreich 4 . 2, Schweiz 2 . 0 , Spa-
Vien 2 . 4. ^
s Verminderung des Umlaufs an deutschen Kriegs«
»»leihen «m 32,3 Milliarden. Bis Ende September
v . I . waren angenommen : auf Steuern 17 542 Mill.
Sproz . Reichsanleihen und 1696 Mill . 5- und 4>-proz.

k Schatzanweisungen , insgesamt 19 238 Mill . ; ferner auf
! Zahlungen für verkauftes Heeresgut insgesamt 4207
' Mill . , zwecks Kursstützung zurückge 'auft insgesamt 6810
l Mill . Weitere Abgänge fallen auf Tilgungen (rund 300
s Mill ) , Einlösung fä -liger Schatzanweisungen ( 1700) ,
s Erstattung der vom Reich verauslagten Zulagen zu
i Invaliden - und Unfalrenten durch die Versicherungs-
i träger (23,5 Mill .) . Insgesamt sind von den nach
! Verminderung des ursprünglichen Stands durch Jn-
s zahlungnahme von 3,9 Milliarden auf andere Arten
s bei Begebung neuer Anleihen verbliebenen 97,4 Mil-
' liarden rund 32,3 Milliarden , somit fast genau der
i dritte Teil der überhaupt begebenen Kriegsanleihen,
i bereits in Abgang gekommen.
I Teuere Kühe . Auf dem letzten Viehmarkt in Dorn¬

birn (Vorarlberg ) wurde eine trächtige schöne Kuh
, um 600 000 Kronen verkauft. Das übrige Vieh blieb
j stehen , da die Preise rnit 200—400 000 Kronen als

zu hoch befunden wurden.
' Stuttgart , 23 . Febr . Bei der gestrigen Häute-
- auktion, die gut besucht war , wurden insgesamt
. 9455 Großviehhäute , 12 514 Kalbfelle und 1079 Ham-' melfelle verkauft. Bei Häuten betrug der Aufschlag

23 Prozent , bei Kalbfellen 5 Prozent . Im einzel¬
nen betrugen die Preise : für Ochsenhäute bis 29 Pfd.
40 . 50—41 . 10 Mk . das Psd . , 30- 49 Pfd . 37 . 30—39. 95
Mk. , 50—59 Pfd . 30—32 . 10 Mk . , 60— 79 Pfd . 31 . 95
bis 32. 20 Mk. 80 und höher 29 .05— 30 . 05. Rinder¬
häute bis 29 Pfd . 42 . 75—43 .20 Mk . , 30—49 Pfd.
43 . 40—45 . 40 Mk . , 50—59 Pfd . 36 . 70- 38. 45 Mk. , 60

j bis 79 Pfd . 32 . 70— 35 . 85 Mk . Kuhhäute 30— 49 Pfd.
j 33 . 55—34 . 55 Mk. , 50—59 Pfd . 33 . 05— 35 . 30 Mk. , 6»
i bis 70 Psd . 32—33 .55 Mk. , 80 und höher 32 . 35—33 . 1»
: Mk. Farrenhäute bis 29 Psd . 40. 50— 42 . 05 Mk. , 3»
j bis 49 Pfd . 40 .05—43 . 70 Mk . , 50—59 Pfd . 30 . 40
! bis 31 . 75 Mk. , 60- 79 Pfd . 28 . 30—28 . 90 Mk. , 80 und
: höher 26 . 05—27 . 10 Mk. Ausschußhäute 27 . 50 Mk. Kalb-
i feile 42—46 . 20 Mk . , Fresserfelle 50 . 10—53 .20 Mk.,
j Hammelfelle gesalzen 17 . 50— 18 . 05 , trocken 15 . 50 Mk.
! Nächste Auktion 29 . März.
- Stuttgart , 23 . Febr . Dem Schlachtviehmarkt
l am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof

waren zugeführt : 185 Ochsen , 41 Bullen , 260 Jung¬
bullen , 267 Jungrinder , 430 Kühe , 450 Kälber, 763'
Schweine , 116 Schafe und 2 Ziegen. Es wurde alles
verkauft. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : .
Ochsen erste Qualität 1280—1380 , zweite 920—1180,

! Bullen erste 1200—1300 , zweite 980—1100 , Jung-
i rinder erste 1340—1440 , zweite 1100—1200 , dritte
! 970—1080 , Kühe erste 980—1090 , zweite 770—880,

dritte 530—680 , Kälber erste 1700—1780 , zweite 1550
bis 1650 , dritte 1350—1480 , Schweine erste 1850 bis

j 1950 , zweite 1700 —1800 , dritte 1500—1620 Mk. Ver¬
lauf des Marktes : bei Großvieh langsam, bei Käl¬
bern mäßig belebt , bei Schweinen lebhaft.

Znr Znsammerknsst Lloyd Georges «,d Peineare».
k WTB. Lorden, 23 . Febr . Die »TiemeS ' schreiben zur
i bevoistützenden Zusammenkunft Lloyd Georges mit Poineare
! v. a . : England und Frankreich müß' en zu einem feste«

Uebereinkomm gelangen , daß di» Zulassung der Bolsche¬
wisten unier keinen Umständen ein« Anerkennung der Sowjet¬
regierung bedeute. Teu schland habe sich verschworen, de»
Versailler Friedensvertrag zu durchlöchert, . Die Alliierte»
wüßten , daß Deutschland vorsätzlich eine Politik der StaatS-
bankerottS befolge. Die erste Bedingung eines Uebereiu-
kowmenS zwischen England und Frankreich sei völlig« Heber-
einstinimung in der Politik, sowie Aufrechterdaltung deS
Versailler FftedenkverlrasS , an dem nur die ReparationS-
kommisston und der Völkerbund Abänderungen vornehme«
könnten.

WTB. Paris , 83 . Febr . Dar Reuter 'sche Büro « -
fährt, man erwmte , daß Lloyd George am Sonnabend früh
aus London abreisen werde, um mit Poineare zusammm-
zutreffen. Die Zusammenkunft der beiden Premierminister
werde an der französischen Küste staltfiaden.

WTB. Lille, 84 . Febr . Dar . Echo du Nord ' berich-
tet, die Nnterpräfeitur von Boulogne habe vom Außenmini¬
sterium die Nachftcht erhaben, daß die Konferenz zwischea
Poineare und Lloyd George am Sonnabend in Boulogne
statt finden werde.
Eine Verhaftung im Z«samm«»ha»g mitte« Erzdergrrmer ».

WTB. MSnche «, 33 . F br. Im Zusammenhang mit
dem Erzbergermorde wurde durch den Offevburgrr Unter¬
suchungsrichter eine neuerliche Verhaftung vorgenowmen . ES
handelt sich um den Reichsanwalt Dr. Adolf Müller, der
sich vom 18. bis 80 . Dezember in Budapest aufgehalte»
hat und dort, wie die . Münchener Neueste« Nachricht « '
melden, zweifellos mit Tilleffen in Verbindung stand.

Mord »»t Selbstmard.
WTB. Berlin , 83 . Febr . Da» Reichswehrministerium

teilt mit : In einem Streit zwischen Militär- und Zivil¬
personen hat der Gefreite Gras Kalchreuth vom Reiterregimet
Nr . 3 in Rathenow eine Zivilperson erschossen und darauf
Selbstmord verübt.

Größere « uSgate» sie die Sise«tah».
WTB. » erll«, 8S. Febr. Der dem Reichstag zuge-

gangene Haushalt der ReichSoerkehrSministeriumS für daS
Rechnungsjahr 1938 steht größere Ausgabe« vor, u. a. bei
der Eisenbahngeneraldtrrktion Stuttgart für d« Umbau des
Bahnhof» Stnttgart und EisenbahnerweiterungSbaut« zwi-
schrn LudwigSburg und Plochingen 73 Million« Mark, bei
der Etsenbahngeneraldirektion Karlsruhe für eine «« » Bahn
Titisee—St . Blast« 100 Million« Mark.

Druck U»» »ul« , Ser > . Iltelerlch ««
K»r bi« SchMletM«, « mutwm» » ! VMM, Awk.



Zurücknahme einer
Holzversteigeruug.

Auf Grund der Verordnung des Ministeriums des Innern
r .-m SO. d . M. wird die auf den 2 . März , vor« . 10 Uhr
i E Blockhaus indem sch ff -rschaftl 'che» Eö »lddtstrtkt
„Lchrambergebrue - ausgeschriebene Versteigern «- so¬
wohl für das Brennholz als auch für da» Nutzholz zurück-
ii-zog-» .

DE " Angebote auf da- Nutzholz find in Pro¬
zenten der Landesgrundpreisebi - spätesten - z»w 8 . März
schriftlich beim Forstamt Forbach ll rinzureichen.
LoSverzeichniss« versendet das Forstamt.

m Edelweiler , S3 . Fedr. 1S2S.

Todes - Anzeige.

-im Sonntsx , cksn 26. kedr.
!inck«1 im Osstdol rum
(Zrünenöaum ein

kamillen-
^ doock

mit lckoklbilckern (sckwüb. ^ Ib). gesungliciien.
musikslisctten unck ckeklsmatorisckei» vsr-
bietungen ststt.

Leginn 7 llkr . LinkükrunA von (rüsten
(bis ru 2 ? ers .) ist gestattet , Anmeldungen
rum keilritt werden nocb entgegenge¬
nommen . 2u rakireiciier Leteiiigung tacket
ein.

vsr ^usscknü.

Statt « arte» !

Wörner - ber- — Edelweiler.

IjI Hochzeits -Einladung.
E l Ed Zur Feier unserer ehelich»« Verbindung gestatte«
— ? M wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannt« auf

^ ! M DieuStag , de» 28 . Februar 1S22
^ ^ i« de» Sasthof z. A »ker i« Wörner - ber,

— ! W fteundlichst einzulade«.

, , Schreiner
— ? M Sohn des
— ! W Jakob Lutz, Schreiners
^ : ggg in WörnrrSberg

«nie SlM j
Tochter der j

f- Mich. Stall, Bauer» ,
in Edelweiler

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß meine liebe Frau,
unsere liebe Mutter und Schwester

Katharine Fastnacht
ged. Manlbetsch

gestern Abend nach längerem Leiden im Alter
von nahezu 38 Jahren sanft entschlafe« ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte : Math . Fastnacht

mit seinen 3 Kindern.

Beerdigung SamStag Nachmittag */»2 Uhr.

Pfalzgrafenweile ».
Am Sonntag de» 2« Februar

AS" große -M,

KEskrer-Verki» V
Ll1ki>8teig D

M Kirchgang n» ' /,I2 Uhr . S

Egen - ause «.

^m Sonntag, den 26. kebr. ^
— kincket im Oastboi rum Sternen ein ^

Z UntsrbLltmigZLdöQck V
^ statt . (Saalökknung 7 Ilkr » keginn /-8 Mir). ^
— kreuncke unck Oönner sind willkommen . ^

vsr ^nsackuü . ^

Der fursballklub
li hält am Sonntag , de» Srr . d- .
« Mts . im Gasthaus z . Adl « r einen

V - llntekhlütWgsllbelld - Z
^ Verbünde « mit theatral . Anfführnnge « ^

ab.
Eiöffnung « Uhr.

Beginn der Feier 7 Uhr.

ssunäedorre
i« Engel

Empfehle mein gut sortiertes Lager in

WAuudAuulWllgllrueu.
Strümpfe»

Socken, Trikotagen , Stutzen,
Westen , Sweater , Uederdlusen,

Jacken
in nur guten Qualitäte«

firma 5tephan 5chaib!e
Ra,old.

wooooooo «»»»»
Nagold . 4

»iWieihM r
,um z

Mm IIIIIII!
j Saw - tag, de» 28 . r
S Febr . große -
o Eröffnung - - -
a Vorstellung 4
I der große histor. Prunk - z
* film : Der erste Kreuzzug -
i oder die Befreiung von!
? Jerusalem . Koloffale »
4 Maffenszenen u. Schlach- r
4 len vor den Mauern Je - »
t rusalems. Naturaufnah - L
4 me von Jericho u. Je - I
5 rusalem. Beiprogramm : o
L DaS lustige Rrileaben - ^
4 teuer, Flips und KlapS. x
- Anfang SamitagAbend 4
k 8 Uhr, Sonniag Mittag 4
4 2 .30, 4 .30 u . 8 Uhr. 4

Nlte»steig.
Sonntag , de»24 .Fsbr.

«ach« . 2Uhr

Geld verleiht
Schnerweitz

Seebad Ahlbeck.

eheml.S!M-DrsWtt
Nr 28

bei K . 8uz z. Bad.

Mnblick
empfiehlt die

WWMer'sche Brchh,
Suche für sofort einen

jünger» n

Knecht
für Landwirtschaft.

Eduard Stange»
z. Hirsch

Renhengstett
Ststtion Althengstett.

Biehverkauf.
Am Nächsten Montag , de» 27 . Febrnar , , o»

vormittag» 8 Uhr ab. haben wir in unseren Stallungen im
« aftha- S zu« Löwen in Lalro »in,n sehr großen
Transport
« »kl-sstg« . ftarter. jung« , gutg-wShut« Ihzx gpfs . BeltcklUNg!

Milchkühe,
KSlberkühe

samt Kalt»,

trächtige Kühe (Schaffkühe)
große Auswahl starker , gewöhnter

hochträchtiger Kalbinnen,
sowie schöne

Zugstiere und Lernstiere
(auch paarweise)

zum Verkauf , wozu Kauf- und Tausch -Liebhaber fteundlichst
«inlade»

Mi». SilMM Md Mix LöMWkt.

bl«« t», j^ rrin»»» rtnr«

billigen » a ^ uter»

Wenn man etwas zu verkaufm hat oder etwas kaufen
will, so ist es ein gewattiger Unterschied, ob man

einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.
Oft erfährt man erst hinterher, daß man ein

Objekt viel besser hätte verkaufen können oder
daß man viel günstiger gekauft hätte,

wenn man nicht gerade nur auf den einen
Käufer oder Verkäufer angewiesen ge¬

wesen wäre. ES verlohnt sich des¬
halb immer, die Verkaufs - und

Kaufsmöglichkeiten durch eine
Anzeige in der Zeitung zu

vergrößern. Inserate fin¬
den in der Echwarz-
wälderLageszeitung

AuS den Tannen
die weiteste
Verbreitung

u. haben
best.Er-
solgl

» l .esestotk
Velekreack — Ontcrkaltenrl
s«4« dlltgUetl «kUIt dsl «l«m Vtort«0«t»re»-

Wi- ll . 12 .50

1» « Ick Ml<i
, / 4 »u>- va «t>«r «r»>« Skk -IÜ. tell« , ,

X»m«l4uns ilurck je »« Vuekk»n41ua, o4«
4« 6 «»rkiUl»»t»»« 4e»

- >>n»»p«lu ko . i.olo. — ^rak-keli 5« , ,

VWIZMlÖHÖIlLiIlÖ !WWWKllÖ >ISIlÖ! IS!lS! ISlM

A « tt-«st- ig . ^
W Schöne solid gebaute 6

Mer - »»d k
M -Lettll- ß

Wigea Z
smie ftttte s«fte»»»tm s

find wieder eingetroffe « und emfiehlt

Fritz Bühler jr. S
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